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"Erst kommt das Fressen, dann die Moral."  

oder - wie gemein kann ein Mensch sein?  

 
 

 

 

Wer die Wahrheit nicht weiß, ist nur ein Dummkopf. Aber wer die Wahrheit 
weiß und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbrecher.             Bertolt Brecht 
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In meinem Kampf für Gerechtigkeit in Buckow, Wriezener Str.55 und 56, 
habe ich bis jetzt 3 rechtskräftige Urteile des Brandenburgischen 

Oberlandesgerichtes erreicht, die sehr, sehr sorgfältig gelesen werden 
sollten, da diese Urteile höchstrichterlich und rechtskräftig auch Ihr 

Verhalten, Frau Schöppe, und das Ihrer beiden Kinder, aufzeigen. 

 

 

 

Gegen mein im Herbst 2021 verbreitetes 32-seitiges Pamphlet im 
Zusammenhang mit dem Wohnhaus Wriezener Str.55 in Buckow klagten Sie, 

Frau Ila Schöppe, mit dem Ergebnis des nachstehend abgedruckten 
rechtskräftigen Urteils des Brandenburgischen Oberlandesgerichtes.  

 

Letztendlich stellte das Gericht fest, dass nicht alle meine Vorwürfe rechtlich 
unangreifbar waren.  

 

Die Kosten dieses Rechtsstreites vor dem Landgericht wurden zwischen  Frau 
Schöppe und mir zu 50/50 geteilt. 

 

 

 

Hier das komplette rechtskräftige Urteil vom 12.Februar 2024 
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Wesentlicher Grund für meinen hier erheblichen persönlichen Einsatz für 
Gerechtigkeit, ein sehr, sehr hohes Gut unserer demokratischen Gesellschaft, war 
auch der nach meiner Auffassung rechtswidrige Verkauf des lukrativen 
Wohnmiethauses Wriezener Str.55 im Werte von meines Erachtens mindestens 1 
Mio. Euro,  für nur 300.000,- Euro an Sie, Frau Schöppe, statt an die von mir 
vertretene Gesellschaft, die in der öffentlichen gesetzlich geregelten 
Ausschreibung mit 411.000,- Euro das Höchstgebot abgegeben hatte. 

 

Nachdem Frau Schulz mich nach der Übergabe des Hauses an Sie, Frau Schöppe,  
verzweifelt und mit Suizidgedanken ansprach und mir Ihre menschenverach-tende 
Dreistigkeit gegen sie als Mieterin mit der vorgeschobenen fristlosen Kündigung 
wegen Eigenbedarfes schilderte, hielt ich es für selbstverständlich, die alte Dame 
zu unterstützen. 

So eine alte Dame mit der Instrumentierung Ihres, Frau Schöppe, über 90 Jahre 
alten pflegebedürftigen  Vaters aus der von Frau Schulz seit über 40 Jahren 
bewohnten wunderschönen Wohnung mit Seegarten herausklagen zu wollen, 
zeigt einen Charakter, wie gesagt, von menschenverachtender Dreistigkeit. 

Wenn ich das Grundstück bekommen hätte, wäre kein Mieter von mir gekündigt 
worden und auf dem Hof hätten die Garagen Glastüren für Buckowbesucher mit 
Oldtimern bekommen. Diese Oldtimer wäre gesichert gewesen und hätten dann 
von allen jederzeit durch die Glastüren bewundert werden können. Buckow wäre 
mit seinem wunderschönen Ambiente auch eine Art Oldtimerstadt geworden. 

Ihr künstlerisches Konzept, welches Sie, Frau Schöppe, außerhalb der schriftlichen 
öffentlichen Ausschreibung vorgetragen haben, konnten Sie auch in Ihrem Ihnen, 
Frau Schöppe, seit langem gehörenden  „Theater unten drunter“ Haus Wriezener 
Str.56, mit dem großen Garten am See, ebensogut realisieren wie im 
Wohnmiethaus Wriezener Str.55.  

In unserem letzten noch freundschaftlichen Gespräch vor der Ausschreibung hatte 
ich Ihnen, Frau Schöppe, noch angeboten, dass Sie dann ggfs. auf „meinem 
Grundstück“ kostenlos natürlich auch künstlerische Veranstaltungen am See 
hätten machen können. Dass Sie, Frau Schöppe, eine geniale Schauspielerin sind 
und auch Talent zur Abhaltung von Veranstaltungen haben, ist meine feste 
Überzeugung. Aber Ihr Verhalten gegen die Mieter nach dem Kauf des 
Grundstückes Wriezener Str.55 hat mich doch dann sehr verärgert. Um auch eine 
Unterstützung insbesondere der Frau Schulz durch die Buckower zu verstärken, 
platzierte ich am Gebäude der Sparkasse dieses große Schild: 
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Vorstehendes Schild, welches ich seit dem 27.Mai 2024, dem Tag des 
rechtskräftigen Urteils des Brandenburgischen Oberlandesgerichts, im 
Stadtzentrum von Buckow am Haus der Sparkasse linke Seite erneut platziert 
habe, zeigt in eindrucksvoller Form Ihre, Frau Schöppe, Handlungsweise und Ihrer 
beiden Kinder Clarissa und Jonathan im Hause Wriezener Str.55 - auch im Zentrum 
von Buckow. Ich hatte gehofft, dass durch dieses Urteil und die Veröffentlichung 
Ihrer Handlungsweise und ihrer Kinder Einfluss dahingehend erfolgt, dass Sie, Frau 
Schöppe, einlenken, sich zurückhalten und sich entschuldigen. Das war allerdings 
ein Irrtum von mir, denn die Drangsalierungen durch Sie, Frau Schöppe, 
insbesondere gegen Frau Edelgard Schulz, gingen unvermindert weiter. Sie 
versuchten über 2 gerichtliche Instanzen diesen, meinen Text, untersagen zu 
lassen. Das misslang und das Brandenburgische Oberlandesgericht hat ihre Klage, 
Frau Schöppe, gegen mich rechtskräftig abgewiesen.  

 

Hier das Urteil: 
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Aber auch dieses Urteil hatte keinen Einfluss auf Sie, Frau Schöppe!  

 

Sie, Frau Schöppe, und Ihr Sohn Jonathan drangsalierten Frau Schulz weiterhin in 
zunehmenden Maßen, indem Sie die arme alte Frau regelmäßig, teilweise täglich 
mehrfach ansprachen und fragten, wann sie denn endlich ausziehe, dass sie ihren 
Steg im See aufgeben solle, dass sie nicht ständig betrunken mit Herrn Nehrenst 
auf dem Grundstück Wriezener Str.55 herumlungern solle usw., sodass ich ihr riet 
eine einstweilige Verfügung gegen Sie, Frau Schöppe, und Ihren Sohn Jonathan, 
beim Gericht zu beantragen. Dieses tat sie dann mit meiner Hilfe und dieses 
Verfahren wurde dann über zwei Instanzen für Frau Schulz erfolgreich 
rechtskräftig bestätigt, mit alleiniger Kostenlast für Sie Frau Schöppe und Ihren 
Sohn.   

Übrigens: Im Gerichtstermin vom 16.7.2024 hat 
das Brandenburgische Oberlandesgericht – also 
das höchste Gericht Brandenburgs – die Ansicht 
vertreten, dass es hier in Kenntnis der 
gesamten Lage, eine Abfindungszahlung von 
Ihnen,  Frau Schöppe, an Frau Schulz, in Höhe 
von 50 000,- Euro, für die Aufgabe der 
Wohnung der Frau Schulz, für angemessen 
halte. 
 

Hier auch dieses Urteil, welches unbedingt sorgfältig gelesen werden sollte: 
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Dieses Klingelschild mit dem falschen Namen der Frau Schulz war jahrelang vorn an der Straßentür des 
Wohnmiethauses Wriezener Str.55 angebracht  – als Schulze statt Schulz.  Ich habe Sie, Frau Schöppe, 
zigmal aufgefordert, es endlich mit dem richtigen Namen zu ändern, da ein falscher Name hier ganz 
erhebliche Probleme für Frau Schulz verursachen konnte. 

Erst jetzt vor einigen Monaten änderten Sie den Namen auf Schulz.  
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Frau Edelgard Schulz auf der Treppe zu ihrer Gartenhauswohnung. Rechts hinter der Plane ist der 
Bauschutt zu sehen! In ihrer Wohnung liegen eine Vielzahl von fristlosen Kündigungen ihrer Wohnung, 
etliche Abmahnungen – natürlich alle rechtswidrig – aber für eine über 70 Jahren alte Rentnerin eine 
erdrückende Belastung! Dazu kamen diverse anonyme Briefe mit Beleidigungen und Unterstellungen 
schäbigster Art. 
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Ein weiteres anonymes Schreiben an Frau Schulz… 
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Blick auf den Wohnungseingang der Frau Schulz mit Bauschutt mit Nägeln, Sperrmüll und Giftmüll.
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Eines von diversen anonymen Schreiben an Frau Schulz: 
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Eine von den Buckower Bürgern gewählte Stadtverordnete sollte klug, weitsichtig, gerecht und nicht 
eigennützig handeln. Eine ehemals von der SPD aufgestellte und gewählte Abgeordnete, wie Sie, Frau 
Schöppe, sollte jedoch vor allem aber sozial und menschenfreundlich handeln. Sie berühmten sich 
gegenüber Frau Schulz sogar Ihres langfristigen freundschaftlichen Verhältnisses noch aus DDR Zeiten!!! 
Dann Ihre menschenverachtende Dreistigkeit !!!??? 
 
Die soziale Fürsorgepflicht der Stadtabgeordneten gegenüber ihren Bürgern ist selbstverständlich. Diese 
Pflicht haben Sie, Frau Schöppe, mit menschenverachtender Dreistigkeit mißachtet und dabei gegen alle 
moralischen Grundsätze verstoßen. 

Die Abstimmung der Stadtverordnetenversammlung über den Verkauf Ihres Nachbarhauses Wriezener 
Str.55 im Zentrum von Buckow an Sie selber, Frau Schöppe,  erfolgte zu Ihrem Vorteil, auch weil Sie, wie 
Sie gegenüber der MOZ erklärten, ja als Künstlerin keine Rente bekämen und eine Alterssicherung 
bräuchten.   

Die brauchen wir aber alle. 
 
Letztendlich erfolgte, dass trotz des ausdrücklichen Vorschlages des Amtsdirektors das Grundstück an 
meine Gesellschaft zu verkaufen, die Stadtverordneten einen Verkauf an Sie Frau Schöppe,  bestimmten, 
obwohl dadurch 111. 000,- Euro für die hoch verschuldete Stadt Buckow verloren gingen. 

Auch der ohne grundbuchlich gesicherte Auflagen gegen Mieterhöhungen und Kündigungen erfolgte 
Verkaufsvertrag an Sie, Frau Schöppe, war durch die Stadt extrem naiv.  

 

 

Auch für Ihr sofort nach der Besitzübergabe erfolgtes extrem gieriges und brutales Verhalten gegenüber 
den Mietern sollten Sie sich schämen. Schließlich haben Sie, Frau Schöppe, bei der Gebotsabgabe an die 
Stadt Buckow ausdrücklich zugesichert, dass Sie die Mietverhältnisse lassen würden wie sie sind, es also 
keine Kündigungen geben würde.  

Ihre nach der Besitzübergabe erfolgten Mieterhöhungen an fast alle Mieter waren mit teilweise über 60 
% rechtswidrig. Diesen Tatbestand haben Sie, Frau Schöppe, mit einer strafbaren falschen 
eidesstattlichen Erklärung  gegenüber einem erkennen Gericht bestritten. 

 
Nachstehend die 3 abgegebenen Gebote mit dem  verbindlich angegebenen Nutzungskonzept der 3 
Bieter aus der öffentlichen, gesetzlich geregelten Ausschreibung betreffend des Wohnmiethauses 
Wriezener Str.55 in Buckow: 

 

Angebot A  ist vom Mutter und Kind Heim- einer Institution des gemeinnützigen 
Müttergenesungswerkes 

 

Angebot B  ist von meiner Gesellschaft Code-A-Phone AG International   

 

und 

 

Angebot C  ist von Ihnen, Frau Schöppe. 
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Nur diese Angebote in der gesetzlichen geregelten öffentlichen  Ausschreibung waren die Grundlage für 
einen Zuschlagsbeschluss – und der Amtsdirektor hat den Zuschlag mit dieser genauen vorgegeben 
Berechnung zugunsten meiner Gesellschaft vorgeschlagen.. 

Dem folgte die Stadtversammlung, meiner Meinung nach rechtswidrig, nicht und bestimmte den Verkauf 
für 300.000,- , also mit 111 000 Euro Verlust für die Stadt, an Sie, Frau Ila Schöppe!! 

Mit diesem Geld hätte die Stadt schon damals mit einem qualifizierten Gutachten den Grund für die 
schlechte Wasserqualität des Schermützelsees finden und Maßnahmen zur Verbesserung einleiten 
können. 

Gegenwärtig versuche ich beim Verwaltungsgericht die mir bisher vom Amt verwehrte uneingeschränkte 
und ungeschwärzte  Einsicht in die 3 maßgeblichen Akten zu erhalten: 

 

1. Die Akte zum Grundstück Wriezener Str.55, aus der sich die Höhe der Kosten für die Sanierung 
dieses Grundstücks ergeben und wer hier angeregt hat das Grundstück zu verkaufen. Ich glaube, 
dass die Kosten beträchtlich  waren – vielleicht erheblich höher als Ihr Kaufpreis! Der 
Förderungssinn dürfte auch die Schaffung bzw.der Erhalt  von preiswertem Wohnraum gewesen 
sein. 

2. Sämtliche ungeschwärzten Protokolle der Sitzungen der Stadtverordnetenversammlungen der 
Stadt Buckow die das Grundstück Wriezener Str.55 betreffen. 

3. Uneineingeschränkter Einblick zur Akte der öffentlichen Ausschreibung zum Grundstück 
Wriezener Str.55. 

 

Dann erst, nach Erhalt der unbehinderten Einsicht in alle 3 Akten, beginnt die Verjährungsfrist für den 
Beginn meiner Klage gegen die Stadt Buckow und Sie, Frau Schöppe, auf Rückübertragung des 
Grundstückseigentums von Ihnen auf meine Gesellschaft – mit einem Gewinn von 111.000,- Euro für die 
Stadt Buckow. Diese Klage führe ich ggfs. bis zum Bundesgerichtshof! 

 
Die Stadt verkaufte Ihnen, Frau Schöppe, ein mit vielen Sozialmietverhältnissen (teilweise nur ca. 2,- Euro 
Monatsmiete pro qm Wohnfläche und mit Seelage) ausgestattetes Mietwohnhaus, ohne Vorsorge im 
Kaufvertrag mit einer Rückauflassungsvormerkung zu schaffen gegen Eigenbedarfskündigungen, 
willkürlichen Mieterhöhungen usw. 

 

Der Schutz eines Wohnraummietverhältnisse gegen Kündigung ist gesetzlich und entsprechend der 
Rechtssprechung ein hohes Gut in unserem Rechtsstaat. Wenn ein Mensch so lange Zeit in einer 
Wohnung lebt wie Frau Schulz, entsteht eine Bindung zur Wohnung, wie sie größer kaum sein kann. Ein 
durch Rechtsbruch aufgezwungener Umzug in eine andere Wohnung ist ein entsetzlicher Eingriff in das 
Leben – insbesondere eines älteren Menschen wie Frau Schulz!!! 
 

 
Dieses Haus wurde für die Stadt Buckow mit  Fördermitteln von 1999 bis 2001 sehr umfangreich saniert. 
Die Mieten waren mit teilweise 2 Euro pro qm extrem niedrig gehalten und eine Verlockung für jeden 
Erwerber, diese schnellstmöglich zu erhöhen, wenn er keine Skrupel hat. 
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Dieses Schild steht heute noch vorn am Haus! 
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Der Höhepunkt Ihrer unmenschlichen Handlungen, Frau Schöppe, war die fristlose Kündigung wegen 
vorgeschobener Verstöße und spätere Kündigung wegen Ihres Eigenbedarfes, insbesondere auch der 
Wohnung von Frau Edelgard Schulz. 
 

Aus den hier mit aufgeführten Schreiben von Ihnen, Frau Schöppe, ergibt sich eine Handlungsweise, die 
schäbiger kaum sein kann: 
 

Die Vortäuschung Ihres Eigenbedarfes, Frau Schöppe, bzgl. der Wohnung von Frau Edelgard Schulz 
wegen des angeblichen Wunsches Ihres 90-jährigen Vaters dort einzuziehen, ist ein weiteres Beispiel für 
Ihre Gier. 

 
Ihr Vater hat über Ihren Bruder gegenüber dem über Ihre Räumungsklage befindenden Gericht 
ausdrücklich versichert, dass Ihr Vater niemals aus seiner jetzigen Wohnung ausziehen wolle – was bei 
einem so alten pflegebedürftigen Menschen wohl nur zu verständlich ist. 
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Diese Räumungsklage dürfte als ein versuchter Prozessbetrug von Ihnen, Frau Schöppe, gelten und muss 
von der Staatsanwaltschaft als Offizialdelikt, verfolgt werden, auch wenn Ihre Räumungsklage 
letztendlich rechtskräftig abgewiesen  wurde und Sie die sämtlichen Gerichtskosten aus allen Instanzen 
zahlen mussten.  
 
Frau Schulz, die dort seit über 40 Jahren wohnt, im Rentenalter ist und der nach über 40 jähriger Ehe der 
Ehemann verstorben war, der in seinem Kampf gegen den Krebs durch Ihre Briefe extrem belastet 
wurde, ist von Ihnen, Frau Schöppe, wie Frau Schulz mir berichtete,  an den Rand des Suizids getrieben 
worden und bat mich um Hilfe.  

 

Den Zugang zur Wohnung von Frau Schulz über den Hof zu ihrem Seegarten mit Badesteg haben Sie, 
Frau Schöppe, mit einem dort monatelang liegenden riesigen Bauschutthaufen verschandelt. Der Gang 
Ihrer Mieterin Frau Schulz von ihrer Wohnung zu ihrem schönen Gartengrundstück am See wurde so zu 
einem deprimierenden Weg! 

 

Eine Schande natürlich auch für den Tourismus von Buckow!!! Die Touristen mussten monatelang zur 
Kneippanlage am See an Ihrem hässlichen Haufen vorbeigehen. 
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Hier nochmal mein Pamphlet welches ich kurz vor der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung als Sie 
noch Mitglied waren in Buckow verteilte und zu der Sie. Frau Schöppe, dann nicht wiedergewählt 
wurden. 
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Auch in dem Ihnen, Frau Schöppe, bereits gehörenden Haus Wriezener Str.56, dessen  mit riesigen 
öffentlichen Mitteln geförderte Renovierung zum von Ihnen betriebenen „Theaters untendrunter“ 
hatten Sie diverse openair Veranstaltungen  am See durchgeführt. Das hätten Sie fortführen und 
erweitern können. Es gab also keinen wirklich dringenden kulturbezogenen Grund auch noch das 
wirtschaftlich interessante Nachbarwohnhaus Wriezener Str.55 von der Stadt  Buckow erwerben zu 
wollen – um dann mit den Mietern so umzugehen wie geschildert. 

 

 

Das hier veröffentliche rechtskräftige Urteil des Brandenburgischen Oberlandesgerichtes mit dem 
Annäherungsverbot von Ihnen, Frau Schöppe, und Ihrem Sohn Jonathan von 5 Metern gegenüber Frau 
Schulz auf dem Grundstück Wriezener Str.55 hat Ihren Sohn Jonathan aber nicht davon abgehalten Frau 
Schulz nach diesem Urteil erneut drangsalierend anzusprechen, als sie kaum das Grundstück verlassen 
hatte. 

 

Dreister geht es wohl kaum!!! 

 

 

Dass Sie, Frau Schöppe, auf den letzten Buckower Rosentagen zusammen mit Ihrem Sohn Jonathan und 
Ihrer Tochter Clarissa das Fest unterstützen durften, beweist, wie schnell vergessen wird - und auch dazu 
sagte unser genialer Bertolt (Berthold)  Brecht:  

 

Die Bürger werden eines Tages nicht nur die Worte und Taten der Politiker zu 
bereuen haben, sondern auch das furchtbare Schweigen der Mehrheit.  

 

Ich, Frau Schöppe, werde zu Ihrem hier geschilderten Handeln weiterhin nicht schweigen – und wenn ich 
der Einzige bin! 

 

 
Heinz Müller 
Tel: 01716704949 
mueller@qvi.de   Alt-Kaulsdorf 18, 12621 Berlin 

 

 Mai 2025 
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